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Patentang-elegenheiten und Neuernngen.

Die Fall ladenstüble der Maschinenfabrik Rüti.
Hei den ersten Stuhlen wurde der

sogenannte, bei kleiner Tourenzahl vortheilhafte
Kedernsehlag"' angewendet. Die beiden Schlag-

peitschen werden abwechselnd, durch die all-
mahlig steigenden schielen Ebenen der, auf
die Welle C fe-

(Schlagexcenter),

Stufenscheiben

zurückgeschoben resp. in die
itgesch raubten

iiusserste Stellung vorsetzt. Ist die Holle der
Schlagpeitsche P am höchsten Punkte der
Stufenscheibe <v> angelangt, so fällt dieselbe
in den Einschnitt der letztern. indem dann
die Spannkraft der betreffenden Feder wirkt.
Die Schlagpeitsche wird gegen einen
aufgespannten Lederriemen geschlagen und damit
das Schiffchen durch den, durch eine dicke
Schnur S verbundenen Vogel in den
gegenüberstehenden Kasten geworfen. Der Vogel V.
welcher in einer Führung des Kastens gleitet,
greift zur Verbindung mit der Peitschenschnur
in den ausgeschlitzten Kasten hinunter. Während

die eine Peitsche den Schlag ausführt, gleitet die
andere Peitsche mit dem Vogel langsam in die An-
fangsstellung zurück.
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Die (fesch i rr b e w ogu ngsvo r ri c Ii t u 11 g.
Die Flügel werden durch eine Schaftmaschine mit
Auf- und Niederzugsvorrichtung bewegt. Dieselbe ist
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oben seitlich am Stuhlgestell angebracht. Sie erhält ihre Bewegung

vom Tritthebel T aus. Dieser greift mit einer Friktionsrolle

in die Xutli dor Excenterscheibe I! ein. welche auf der
Triebwelle C befestigt ist. Die Verbindung des Tritthebels C

mit der Maschine ist durch die regulirbare Stange1 TJ bewerkstelligt,

indem diese den Doppelhobel T® bewegt. Wird letzterer
gezogen, so hebt dessen hinterer Theil den Messerhcbel »S,

wodurch das vordere Messer die Platinen zieht, welche von aussen
und unten her mit den Flügeln in Verbindung stehen und die
nach der Bindung zu senken sind. Das innere Messer dagegen
zieht diejenigen Platinen, welche mit den Flügeln von oben her
korrespondiren und die der Bindung entsprechend zu heben sind.
Da der Messerhebel und auch der Platinenboden den Drehpunkt
vorn haben und hinten mehr, also scheerenartig bewegt werden,
so erhalten die hintern Flügel ebenfalls mehr Bewegung. Es
entsteht dadurch ein reines Fach (Schrägfach). k o

Der Wechselstuhl

von

BENNINGER & Cie.

Der Wechselapparat dieses Stuhles ist, wie

beistehende ,,Cliche-Zeichnung" zeigt, in jüngster
Zeit einigermassen abgeändert worden. Das

Wechselgehäuse hat senkrechte Stellung erhalten,
wodurch es besser im Gleichgewicht bleibt. Die

Bewegung der Einstellhebel vermittelst der
Zugdrähte kann nun direkt vom Kartenapparat
(Cylinder) aus erfolgen. Verbindungsschnüre und

Gleitrollcn sind nicht mehr notwendig. Damit
bei eventuellen Störungen, z. B. beim Steckenbleiben

eines Schiffchens, Brüche von Bestand-
theilen verhütet werden, wurde die Kastenstütze
mit einer sicher funktionirenden Auslösung \
ersehen. F.. O.
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